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Die Mischen Sei Borodmo.
Bei Borodino , der großen Enricheidungsscylacht

Napoleons im russischen Feldzug , die leider nicht
die Entscheidung brachte, bei diesem „blutigstem
Kampf seit der Erfindung des Schießpulvers "

, der
mit dem ersten Ansturm der großen Armee auf
einige russische Bersch cmzungen am 5 . September
1812 begann und am 7 . September in einem er¬
bitterten zwölfstündigen Ringen ausgesochten wurde,
haben auch Tausende von Deutschen ihr Leben las¬
sen müssen. An entscheidenden Punkten der Schlacht
haben die Westfalen , W ü r t te mlb e r g e r und
Sachsen rühmlich eingegrifsen , und auch bei den
großen , wild -wirren Reiterangriffen Murats spie¬
len die deutschen Kontingente eine große Rolle,
da sie einen sehr großen Teil der Kavallerie ge¬
stellt hatten . Zuerst waren es die Westfalen , die
auf dem rechten französischen Flügel zwischen das
polnische Korps des Fürsten Poniatowski und dem
Marschall Ney zur Verstärkung eingeschoben wur¬
den . An dem heißesten Ringen des ganzen mörde¬
rischen Kampfes um die verschanzte Hauptstellung
der Russen bei Semenowskoie , wo die Russen den
verlorenen Posten wiedereroberten und von neuem
daraus vertrieben werden mußten , nahmen sie teil.
Paul Holzhausen führte in seinem trefflichen in¬
haltreichen Werk über die Deutschen in Rußland
1812 den Bericht des Führers des westfälischen
Korps , des Generals von Ochs, an , um diese Epi¬
sode zu schildern : „Während des Vorrückens mach¬
ten mehrere Kürassier -Regimenter heftige Choks auf
die Westfalen , um ihnen das Vorgehen zu verweh¬
ren . Diese wurden zwar dadurch im Vorrücken
aufgehalten , bildeten aber schnell Karrees und
schlugen die Angriffe der zahlreichen Kavallerie
mit bewundernswürdiger Kaltblütigkeit ab , so daß
dieselbe nicht wiederkehrte . Die westfälische Artil¬
lerie wirkte hierbei kräftig mit "

. Nach der Er¬
oberung der Schanzen , kam es dann noch gegen
3 Uhr nachmittags zu dem furchtbaren Kampf um
den Wald bei Semenowskoie , wobei die Westfalen
im Sturmschritt unter dem heftigen Widerstande
den Feind verjagten und die Anhöhe nahmen)
von welcher das feindliche Geschütz eiligst abzog.
„ Dieser letzte Angriff , welcher gegen 5 Uhr abends
stattfand , kostete viel Menschen, war aber entschei¬
dend . Auf jener Anhöhe konnte man übersehen,
daß die Schlacht gewonnen war . Dem kämpfen¬
den Krieger erweckte diese Ueberzeugung am Abend
eines so blutigen Tages Gefühle , welche sich nicht
schildern lassen .

" Bei der Eroberung der Bagra-
tion -Schanzen , die diesen Ehrenamen von dem in
der Schlacht getöteten russischen Feldherrn erhal¬
ten hatten , zeichneten sich die Württemberger aus.
Kompliziert wurden diese Kämpfe durch die Rei¬
tergefechte, bei deren chaotischem Durcheinander die
Russen die Schanzen wiederzugewinnen suchten . In
diesem kritischen Augenblick geriet der Führer der
französischen Reiterei Murat , der König von Neapel,
mitten unter russische Kürassiere u . wurde uur mit
knapper Not von den Württembergern aus der Ge¬
fangenschaft befreit . Er hatte sich , wie Stockmayer
berichtet, in die Schanze geflüchtet und hier sei¬
nen bunten federgeschmückten Hut abgenommen , um
den Feinden weniger kenntlich zu sein . Den Mut
der deutschen Jäger , die ihn verteidigten , suchte
er durch Zureden noch mehr anzufeuern . „ Da
der König jedoch nicht gut oder beinahe gar kein
Deutsch konnte, so klangen seine ermunternden
Worte : „Uh , brav Jäger , brav Jäger , scheust, scheuß,
Jäger !" sehr komisch. Den blutigsten und ge¬
fährlichsten Posten aber hatte die sächsische Kü¬
rassierbrigade eingenommen , die dem verheerenden
Artilleriefeuer des Feindes am stärksten ausgesetzt
war . Mit Jubelrufen gingen sie in den Kampf/
„Nie wurde wohl Napoleon aufrichtiger und mit
mehr Begeisterung ein Lebehoch gebracht , als in
diesem Augenblick von uns, " berichtet v . Meerheinu
„ Ts mochte 7 Uhr herangekommen sein , als die
nun schon allgemein gewordene Schlacht auch uns
zur Prüfung ries . In gleicher Ordnung wie bis¬

her stiegen wir von der Höhe herab und hat¬
ten im Trabe sehr bald dis nächste vorliegende
erreicht . Hier kamen schon die ersten Stückkugeln
in unsere Reihen ; dafür ward uns aber auch
der Vorteil , die volle Schlacht des Zentrums nun
gänzlich vor Augen zu haben , wiewohl alles , vom
dicksten Pulvsrdampf umhüllt , nur ein Hin - und
Herwogen dichtgeschlossener Massen gegen die feind¬
lichen Höhen darstellte , unter gegenseitigem Ge¬
brüll von mehreren hundert Feuerschlünden und
jetzt schon sehr vernehmbarem Kleingewehrfeuer.
Ein entsetzliches Feuer aller Art Geschosse bewies
uns nunmehr , daß wir auf diesem Punkte jetzt
der einzige Zielgegenstand des Feindes waren , wes¬
halb wir , je eher je lieber , umern passiven Zu¬
stand zu verlassen und zu attackieren wünschten" .
Noch lange mußten sie sich so nisdermähen las¬
sen , bis endlich die Attacke mit furchtbarer Wut
erfolgte . „ Das Bajonett raffte viele unserer Leute
hinweg , doch machten sich dafür unsere Säbel
wohl um das Dreifache bezahlt . Kaum war ein
feindliches Korree nieder , so war auch ein anderes
schon wieder so nahe , daß wir in ununterbrochener
Mordarbeit bleiben mußten .

" Unendlich viel hat¬
ten noch die sächsischen und westfälischen Küras¬
siere zu leiden . Stundenlang waren sie einem
starken Granaten - und Kartätschenfeuer ausgesetzt,
in dem die Reiter halten mußten , während die
Vorder - und Hintermänner stürzten und den Pfer¬
den die Köpfe abgerissen wurden . „Da fortwährend
Leute und Pferde erschossen wurden "

, erzählt Roth
v . Schreckenstein, „ so war die Mannschaft mit dem
Abzählen zu Dreien beschäftigt, und es hörte die¬
ses Abzählen von Seiten der Mannschaft eigent¬
lich gar nicht auf . Das Schicksal , sich wehrlos
zerschmettern lassen zu müssen , widerfuhr auch den
Bayern und Sachsen der Division Chastel vom
Grouchyschen Korps . Ihre letzte größte Helden¬
tat verrichteten die sächsischen Reiter bei dem
letzten entscheidenden Angriff auf die Ratzewskh-
Schanze , der mit der endlichen Erstürmung des
Werkes auch die Schlacht endete . Der Zustand
der Schanze bewies nachher, wie grauenvoll hier
das Schlachten gewesen . „Was die Phantasie sich
Entsetzliches denken kann , so gibt Brandt diesen
Eindruck wieder ,

"— es ward durch das , was man
hier sah , übertroffen . Menschen, Pferde , Lebende,
Verstümmelte , Tote — aber sechs- bis achtfach)
übereinander , deckten weit und breit die Avenuen
zu derselben , hatten die Gräber ausgefüllt und
lagen ebenso im Innern übereinander .

" Als ge¬
gen 6 Uhr überall französische Disziplin u . Kriegs¬
tüchtigkeit über russischen Opfermut und tapfere
Zähigkeit gesiegt hatte , bot das Schlachtfeld den
grausigsten Anblick , Waffen aller Art , Geschirre,
Wagen uiw . bedeckten das Feld : „ Die ganze Ebene
stellte gleichsam ein großes Tableau von kriege¬
rischem Mosaik dar , worauf die angewandte Ge¬
fechtslehre abgebildet vorlag . Ein betäubender Ver¬
wesungsgeruch stieg von den Toten und den auf¬
gedunsenen Pferdeleibern empor . Unter den wü¬
sten Haufen der Gefallenen richtete sich hier und
da ein Verwundeter auf . Noch nach Wochen sollen
Verstümmelte auf dem Schlachtfeld umhergekrochen
fein , die von dem stinkenden Fleisch der Aeser ihr
Dasein fristeten ! . ! .

"

Att «nst «ig , 7 . September
* Uebertragen wurde dem Stadtpfarrer Merz

in Nagold die Professorstelle für evangelischen
Religionsunterricht an dem Gymnasium und der
Oberrealschule in Hall.

* Martinsmoos , 6 . Sept . . Gestern fand die
A m ts e in s c tz u n g des neugewählten Ortsvorste¬
hers Joh . Gg . Schaible statt.

/ , Nagold, 6 . Sept . Die Stadtgemeinde hatte
die Einrichtung eines Seefisch markt es geplant.
Da aber nun von privater Seite eine diesbezüg¬

liche Versorgung des Publikums übernommen wird,
ließ die Stadt ihren Plan fallen . — Die Grab-
d e n l m a l 's kap e l l e, welche die Stadt für die
Opfer des Hirschunglücks errichten ließ , hat in:
einem Fremden Teilnahme und fürsorgende Liebe
geweckt. Er will derselben Ausdruck verleihen , in¬
dem er auf seine Kosten das Innere derselben
durch Maler Hespeler verschönern läßt . — Das
trostlose Regenwetter hat die Luftkurgäste, die
sich in der Stadt und namentlich auch in der
Waldlust -Kapler zahlreich eingefunden hatten , in
den letzten Tagen bis auf wenige Getreue verjagt.

* Freudenfiadt , 7 . Sept . Auch hier findet am
morgigen Sonntag seitens der Sozialdemokraten
eine P r o t e st v e r s a m m l u Mg gegen die hohen
Fleisch - und Lebensmittelpreise statt . Referat ist
Redakteur Pflüger aus Stuttgart.

sl Freudenstudt , 6 . Sept . Theaterdirektor Ro¬
bert ist es gelungen , zur Vergrößerung der Bühne
des Kurtheaters eine Reihe weiterer Aktionäre
zu gewinnen . Noch diesen Herbst soll mit der
Erstellung der neuen Bühne begonnen werden . Die
Kosten belaufen sich auf 6000 Mark . Direktor
Robert hat sich auch zu einer neuen Bühnen¬
einrichtung verpflichtet , die ungefähr 2000 Mk.
tosten wird . — Durch die großen Hotels und
einige Villenbesitzer sind für das Schwimm - u.
Heilbad bereits über 40000 Mk . gezeichnet. —
Die Autoverbindung mit dem Kniebis und Rip¬
poldsau soll bis Ende Oktober aufrecht erhalten
werden.

* Neuenbürg, 7 . Sept . Kameralamtsdiener Klä¬
ger hier ist seinem Ansuchen entsprechend in den
Rubestand versetzt worden . Er ist jetzt 35 Jahre
auf dem hiesigen Kameralamt im Dienst.

js Rottenburg , 6 . Sept . Im Walde bei Weiler
entfernte sich ein 6 Jahre alter Knabe in einem
unbewachten Augenblick von seinen Eltern , pflückte
Tollkirschen und verschluckte mehrere . Un¬
ter schweren Vergiftungserscheinungen wurde er
zum Arzt gebracht , der sofort alle Gegenmittel
anwandte . Ob das Kind am Leben erhalten wer¬
den kann , ist fraglich.

js Möhringen a^ F ., 6 . Sept . In letzter Nacht
wurde im Gasthaus zur Krone in Sillenbuch ein
Einbru ch verübt . Dem Dieb fielen über 500 Mk . ,
die der Wirt Ruckgaber in einem Schrank aufbe¬
wahrt hatte , in die Hände . Von den Tätern
hat man keine Spur.

Z Stuttgart , 6 . Sept . Auf dem Volksfest
fand heute die Versteigerung der Schaubudenplätze
statt . Unter lebhafter Beteiligung wurden für den
laufenden Meter bis zu 71 Mk . erlöst . Die höchste
Platzmiete bezahlte ein Dampskarussellbesitzer und
zwar für 42 Meter 2604 Mk . Zur Versteigerung
kamen über 50 Plätze . Für 10 Plätze auf der
Neckarseite wurden al^ in rund 12 000 Mark ver¬
einnahmt . Bei der Vergebung der Plätze für Ring¬
wurfspiele kam ein kleines Zwischenspiel. Ein
Liebhaber steigerte einen der Plätze auf 520 Mk . ,
als es aber ans zahlen ging , wurde er plötz-
li chganz kleinlaut , er hatte nämlich nicht so viel
Geld in der Tasche . Der Platz wurde unter der
Bedingung nochmals anfgetan , daß der erste Stei¬
gerer das darauf zu zahlen habe , was weniger
erlöst werde , und so kam es auch . Der gute
Mann wurde 200 Mark los , hatte keinen Platz und
durfte für den Spott nicht sorgen.

st Stuttgart , 6 . Sept . Am 1 . ds . Mts . erhielt
ein Ausläufer von einer hiesigen Fabrik von sei¬
ner Firma den Auftrag mehrere Rechnungen zu
bezahlen , wozu ihm ca . 4000 Mk . ausgehändigt
wurden Der Ausläufer ist mit dem Gelde ver¬
schwunden. >

st Stuttgart , 6 . Sept . Heute yachmittag ein¬
halb 4 Uhr stürzte der an dem Neubau Wulle,
Landhausstraße , beschäftigte 39 Jahre alte Monteur
Wilhelm Pfeinauer 6 Meter hoch herab und ver¬
letzte sich so schwer, daß er hoffnungslos darnie¬
derliegt . ,



* Eßlingen , 6 . Sept . Am Mittwoch wurde der
ehemalige Rektor des Lehrerseminars , Oberschul¬
rat Dr . Brügel , bestattet . Dr . Brügel hatte von
1870 an die Stelle eines Professors am hiesigen
Seminar inne : 1881 übernahm er als Rektor die
Leitung des Seminars Nagold und 1903 wurde
ihm das Rektorat des hiesigen Seminars über¬
tragen . Eine schwere Rippfell - , Lungen - und Ve¬
nenentzündung , die ihn im Mai d . I . befiel, setzte
seiner Tätigkeit ein Ziel ^ Oberschulrat Dr . Brügel
hat ein Alter von 71 Jahren erreicht.

ss Marbach a . N ., 6 . Sept . Der bei den Bagger¬
arbeiten der Firma Gräber und Döbele beschäftigte
60 Jahre alte Flößer Freyhardt tat von der Bag¬
germaschine einen Fehltritt und stürzte in den
Neckar . Er schlug mit dem Kopf so schwer aus,
daß er das Bewußtsein verlor und ertrank.

sl Mühlacker, 6 . Sept . Das Entweichen des
in Stuttgart aus dem Katharinenhospital entflohe¬
nen Untersuchungsgefangenen Kabell auf dem hie¬
sigen Bahnhof hat sich anders zugetragen , als in
der Korrespondenz aus Zuffenhausen dargestellt
worden war . Nach einer Meldung des „ Enzboten"
wurde am Dienstag abend kurz vor der Ankunft
des Personenzuges Nr . 50 Kabell telegraphisch sig¬
nalisiert . Als der Zug hier anhielt , stieg dann
auch sofort ein Jndividium , auf welchen das Sig-
naliment paßte , auf der falschen Seite aus und
wollte sich schleunigst in der Richtung nach der
G . Vetter ' schen Dampfziegelei davon machen , wurde
aber von einigen Unterbeamten eingeholt und aufs
Fahrdienstzimmer gebracht . Der Landjäger und die
Polizei wurden sofort von der Bahn benachrich¬
tigt . Der Verhaftete bat dann um Erlaubnis zum
Austreten ( ! ) , welche ihm auch gestattet wurde.
Kaum aber hatte er das Fahrdienstzimmer ver¬
lassen , so machte er einen schneidigen Sprung
über das Sperregeländer und verschwand auf
Nimmerwiedersehen . Die beiden Unterbeamten , die
ihn zu bewachen hatten , sollen ganz Verdutzte
Gesichter gemacht haben . Einige Minuten darauf
erschien auch die Schutzmannschaft , mußten über
leider abziehen , indem die Verfolgung bei der
Dunkelheit ohne Erfolg war.

j ! Heilbronn , 6 . Sept . Auf der Durchreise durch
Heilbronn ins Manövergelände wurden auf dem
hiesigen Bahnhof von 5 bis 8 Uhr gestern abend
ca . 5000 bayerische Soldaten gespeist.

js Mössingen , 6 . Sept .: In dem Wohn - und
Oekonomiegebäude des Schneiders Martin Mang
brach in letzter Nacht Feuer aus , das das ganze
Anwesen zerstörte.

u Geislingen a . St ., 6 . Sept . Der Obst- und
Gartenbauverein für den Bezirk Geislingen legt
hier einen Mustergarten an . In diesem kommen
sämtliche Formen von Obstbäumen und alle der
Gegend angepaßten Obstsorten zur Anpflanzung.

ss Dörzba -ch, 6 . Sept . Ein im hiesigen Orts¬
arrest untergebrachter angeblicher Maschinenreisen¬
der Friedr . Weiß , dem verschiedene Schwindeleien
zur Last gelegt wurden , hat sich erhängt.

Ein Fleisch - und Wurstboykott in Stuttgart.
st Stuttgart , 6 . Sept . Eine gestern abend im

Gewerkschaftshaus tagende Sitzung des Städtischen
Komitees , der Gewerkschaftskartells und der Rat¬
hausfraktion der Sozialdemokratie hat laut Schwä¬
bischer Tagwacht folgenden Beschluß gefaßt:

„ Die heutige gemeinsame Versammlung be¬
schließt den völligen Fleisch - und Wurstboykott
und fordert die arbeitende Bevölkerung zur strik¬
ten Durchführung desselben auf . Sie beauftragt
ferner die beteiligten Körperschaften , sofort alle
geeigneten Schritte zu tun , um durch wuchtige
Demonstrationen die Reichsregierung zur Aender-
ung dieser mißlichen Teuerungsverhältnisse zu
zwingen .

"
Damit ist der Fleisch - und Wur ^tboh-

kott für Stuttgart z u r T a ts a ch e g ew o r -
den . Der Boykott tritt sofort in Kraft . Der
Beschluß ist gefaßt worden , ehe der Innungs-
Vorstand der Metzger der Arbeitervertretung Mit¬
teilung von seinen Beschlüssen gemacht hat . Die
Antwort der Stuttgarter Fleisch e'rinn-
ung ist beim Parteiiekretariat des sozialdemokra¬
tischen Vereins erst heute früh eingegangen . Sie
trägt keine Unterschrift und lautet dahin , daß die
Jnnungsversammlung einstimmig erklärt habe, die
Herabsetzung der Fleischpreise bei den heutigen
enorm hohen Viehpreisen sei eine Unmöglichkeit
und im Interesse der Existenz des NUtzgergewerbes
müsse , solange in den Einkaufspreisen eine Ab¬
wärtsbewegung nicht eintrete , an den. heutigen,
von der städtischen Fleischprciskommission im Ver¬
hältnis zu den hohen Bieh

'
preifen geregelten Fleiicb-

preifen festgehalten werden . Die Antwort weist
auch darauf hin. , daß duM - den. Verkauf von 2.
Qualität billigeres Fleisch namentlich von Schwei¬
nen zu haben ist und daß gewisse Teilstück ?. von
Ochien und Rindern bisher schon zn wesentlich
billigeren Preise verkauft wurde . Die Innung er¬
wartet eine Würdigung dieser Gründe um so mehr,
als das Metzgergewerbe au den bestehenden Ver¬
hältnissen keine Schuld trage und am allermeisten i
darunter zu lffiden habe . '

Die Schweizerreise des Kaisers.
Ter Kaiser in Bern.

! ! Bern , 6 . Sept : Um 2 . 30 Uhr fuhr der
kaiserliche Sonderzug , begrüßt von 22 Kanonen¬
schüssen in den Bahnhof ein , wo Bnndespräsiüent
Forrer und die übrigen Bundesräte , sowie die Prä¬
sidenten des Nationalrates und Ständerates , der
Kanzler der Eidgenossenschaft und der Gesandte
von Bülow den Kaiser empfingen , der Gards-
schützenuniform trug . Die Gemahlin des Gesandten
überreichte ein Rosenbukett . Der Kaiser schritt die
Ehrenkompagnie ab und fuhr hieraus mit dem
Bundespräsidenten und dem Gefolge nach dem
Bundespalais , wo ein kurzer offizieller Empfang
durch den Bündesrat stattfand . Aus der Fahrt
waren der Kaiser und der Bundespräsident Gegen¬
stand begeisteter Ovationen . Der Kaiser war durch
den herzlichen Empfang sichtlich erfreut.

Die Tafel im „Berner Hof" zählte 85 Ge¬
decke . Gegen Schluß der Tafel , die über 1 Stunde
dauerte , wurden Trinksprüche ausgebracht.

Die Rede des Bundespräsidente » Forrer.
In seiner Rede hieß Bundespräsident Forrer im Namen

des Bundesrats den Kaiser herzlich willkommen. Der Kaiser
werde sich überzeugt haben, daß sein Besuch für das Schweizer
Land eine eigentliche Feier bedeute . Die Schweiz erfreue
sich ungetrübter, freundschaftlicher Beziehungen zu allen ihren
Nachbarstaaten . Diejenigen mit Deutschland seien die umfang¬
reichsten . Der gegenseitige Austausch von ideellen und
materiellen Gütern zwischen Deutschland und der Schweiz
sei so bedeutend, daß man in der Schweiz das allergrößte
Gewicht auf dessen Fortdauer und Entwicklung aus der
Grundlage der Gleichberechtigung lege. In dem Besuch
des Kaisers erblicke man einen Beweis dafür , daß auch
deutscherseits der entschiedene Wille bestehe , dis Bande der
Freundschaft immer enger zu knüpfen . Auf das Interesse
des Kallers am schweizerischen Wehrwesen hinweisend, sagte
Forrer wörtlich : Wir besitzen den bestimmten Vorsatz , unsere
Unabhängigkeit gegenüber jedem Angriff auf diese,
unser höchstes Gur, zu schützen und unsereNeutralität
gegenüber jedem , der sie nicht rs ' psktiert , zu wahren . Ein
nötiges und zweckdienliches Mittel hierzu bildet eins tüchtige
und schlagfertige Armee Uns eins solche zu sichern , isi eine
unserer vornehmsten Slaalsausgaben, wir deren Erfüllung
wir alle unsere Kraft einsetzen . Ter Bundespräsident schloß
mit den Wünschen für den Kaiser und das befreundete Nach¬
barreich und trank aus das Wohl des Kaisers, der kaiser¬
lichen Familie, der der deutschen Regierung und des
deutschen Volkes.

Die Antwort des Kaisers
Ter Kaiser dankte für die freundlichen Worte und sagte,

daß er gerne der Einladung zum Besuch der Manöver ge¬
folgt sei . Tie beiden Manövertags haben ihn erkennen
lassen , daß im schweizerischen Hsercswesen von allen Seiten
mit außerordentlichem Eifer gearbeitet wird, daß der schwei¬
zerische Soldat große Anstrengungen aus Liebe zum Vater¬
land mit Freuden ertrage und daß das Schweizerheer ge¬
tragen werde von der Liebe des ganzen Schweizervolkes.
Nach dem Eindruck dieser Manöoeilaze, nach dem herzlichen
Empfang , der ihm in der Ostschweiz und auch in Bern zu
teil worden sei, sei es ihm ein Bedürfnis , hier in der Bundcs-
stadt seinen aufrichtigen Tank der schweizerischen Regierung
auszusprechen. Der Kaiser gab dann seiner Freude Ausdruck
über seinen Besuch der schönen Stadt Zürich und der ehr¬
würdigen Stadt Bern und bedauerte, daß cs ihm versagt
sei, den Finnen des Berner Oberlandes und den lieblichen
Gestaden des Vierwaldstädter Sees einen Besuch abzustatten.
Kr habe sich besonders gefreut, diese Perle der Schweizer
Landschaft wiederzusehen, dis er vor nahezu 20 Jahren in
strahlender Frühlmgssonne erblickte . An den Präsidenten
und die Bundesräte gewandt sagt dann der Kauer wörtlich :

Nach dem Willen der Vorsehung hat sich in¬
mitten der vier benachbarten Großmächte die
schweizerische Eidgenossenschaft als wohlgeordneter,
eilen friedlichen Bestrebungen Angewandter , aus
seine Unabhängigkeit stolzer neutraler Bundesstaat
entwickelt. Mit einzigartiger Naturschönheit aus¬
gestattet , auf militärischem , wissenschaftlichem , künst¬
lerischem , industriellem , technischen und wirtschaft¬
lichen Gebiet fleißig vorwärts strebend , hat der
inmitten Europas gelegene schweizerische Staat all¬
gemeine Achtung und Anerkennung sich erworben.
Ein großer Teil der Schweiz hält am deutschen
Geistes - und Gemütsleben fest und der Austausch
ideckler und materieller Güter zwischen der Schweiz
und Deutschland ist in der Tat ebenso umfangreich
wie natürlich . Sie verehren wie wir , um nur
an eines zu erinnern , in Schiller einen National-
dichter, der ihren : Volk wie kaum ein anderer
aus der Seele gesprochen hat . Andererseits sind
die Werke Ihrer Geistesheroen wie Gottfried Kel¬
ler und Konrad Ferdinand Meyer Gemeingut auch
unseres Volkes geworden . Es ist daher begreiflich,
daß die Schweiz und das Deutsche Reich bei aller
Eigenart ihrer staatlichen Einrichtungen und un¬
geachtet der Verschiedenheit ihrer geschichtlichen
Entwickelung nicht nur durch den Austausch ihrer
Produkte , sondern auch ihr geistiges Leben und
Schassen miteinander eng verknüpft , in herzlicher
vertrauensvoller Freundschaft nebeneinander leben
wollen.

Tcr Kaiser dankle dann für den herzlichen Empfang , für
die freundschaftliche Gesinnung und das Vertra uen, das man

ihm entgegengebracht habe und trank auf das Wohl des
Präsidenren, des schweizerischen Bundesrats, des schönen
Schweizerlandes und des trefflicken Schweizervolkes.

Nach kurzer Unterhaltung im Audien ' z-
saal, wo die große vom Kaiser dem Bündesrat
geschenkte Monumentalstanduhr aufgestellt war , be¬
sichtigte der Kaiser den National - und Ständerats¬
saal und bewunderte vom Balkon aus die herr¬
liche Aussicht , die leider bei bewölktem Himmel
etwas beeinträchtigt war . Dann erfolgte

die Fahrt durch die Stadt,
auf der der Kaiser von einer unge heureu
Menschenmenge enthusiastisch begrüßt würde.
Unter Glockengel Luhe fand
__ die Auffahrt am Münster
statt . Am Portal war Begrüßung durch die Kir-
ckenbehörde. Während die Orgel spielte , begab
sich der Kaiser in das Innere des Münsters , wo
ihm die Herren des Komitees für das Reforma¬tionsdenkmal in Genf vorgestellt wurden . In der
Kapelle waren drei große Reproduktionen des pro¬
jektierten Reformationsdenkmals in Genf aufgestellt,
für das der Kaiser bekanntlich 10 000 Mark ge¬
spendet hak . An dem projektierten Denkmal be¬
findet sich die Statue des Großen Kurfürsten mit
dem Bild von dem Empfang der Hugenotten . Auf
einem Tisch nebenan waren Photographien Wil¬
helm von Oraniens und des Admirals Coligny,
der Vorfahren des Kaisers , aufgestellt . Der Kai¬
ser unterhielt sich längere Zeit mit den Herren
aus Genf und teilte mit , er werde die Kosten
für die Statue des Großen Kurfürsten aus sei¬
nen Mitteln bestreiten . Nach einem Aufenthalte
von einer halben Stunde verließen der Kaiser u.
der Bundesrat das Münster unter Orgelklängen.

Vom Münster ging dis Fahrt zum Bären-
Graven, wo sich der Kaiser an das Geländer
des Zwingers begab und den Bären ein Büschel
Rüben zuwarf . Von da wurde die Fahrt über
die Kornhausbrücke durch die Stadt nach dem Ber¬
ner Hof fortgesetzt, wo sich der Kaiser bis zum«
Abend vom Bundesrat verabschiedete.

ch Bern, 6 . Sept . Im Arbeitszimmer des Bun¬
despräsidenten wurde heute durch Vermittlung der
deutschen Gesandtschaft die bronzene Büste des Kai¬
sers auf weißem Marmorsockel als Geschenk Sl
Map ausgestellt . >

s ! Bern , 6 . Sept . Sicherem Vernehmen nach
hat der Kaiser während seines Aufenthalts in
der Schweiz von Anfang an bis Ende die freund¬
lichsten und angenehmsten Eindrücke empfunden u.
hat wiederholt seiner Zufriedenheit darüber Aus¬
druck gegeben, daß er wenigstens das abgekürzte
Rciseprogramm hat durchführen können . Die Ma¬
növer haben sein tiefgehendes Interesse erregt.
Die festlichen Veranstaltungen des Bundesrats , die
Ausschmückung der Städte und vor allem die,
musterhafte Haltung der Bevölkerung und die warme
Herzlicbkeit, mit der er überall begrüßt wurde,
haben den Kaiser sehr erfreut und werden ihm
eine bleibende Erinnerung sein.

» -«

Auf der Rückreise aus der Schweiz trifft der
Kaiser anz Samstag in Konstanz ein , von Wb er
ans dem Bodensee zn Schiss nach Heiligenberg zum
Besucbe des Fürsten zu Fürstenberg fährt , und von
dort nach Mainau . Abends bringen die Konstan¬
ter Sänger dem Kaiser ein Ständchen dar , mäh¬
end alte Boote auf dem Bodensee festlich beleuch¬
tet werden . Am Sonntag wohnt der Kaiser an
Bord der Nackt des Königs von Württemberg dem
Schwadersegeln des Bodenseeseglerverbandes bei.

HvranssichMchkS Wetter
am Sonntag , 8 . Sept . : Langsame Aufheiterung , Aufhören

des Niederschlags, vorerst ziemlich kühl.

Veran 'wortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'sLen BuLtruckerei in AlNnsickg.

(pksr' Sek LsluLvsk?)
in VerbmciunA mit wem mawernen
LIeicknwttel LsiNx gibt wnrck einma¬
liges vie .-telstnuwiges Kecken scknee-
vreille XVä -cke , wie mW Wem Käsen gs-
bleiclu . — Sweben Lie einen Versack!
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Vergl. hiezu die Bekanntmachung vom 30 . August 1912 — Aus
den Tannen Nr . 204.

Den 6 . September 1912.

Ttadlschrrltheitzenamt:
Welker.

Altensteig - Ltadt.

von den städtische » Straßenbäumen kommt am

zx Wontag, dm S. September ISIS
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

'

Zusammenkunft vormittags 8 Uhr beim Bahnhof für die
Talstraße, Spielberger - und Egenhauserstraße, sodann Schloßberg, Turner¬
steige und Pfalzgrafenweilerstraße.

Nachmittags Uhr Karls - , Schiller - und Altensteig - Dorferstraße.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 5 . September 1912.

^ tadtpflege : Lutz.
Attensteig-Stadt.

Versteigerung
von Geschäftshäusern.

Altenfteig - Stadt.
Vs* « nr 10 . ds . Alt » . -äM - e

Alteufteig
In ein gutes hiesiges Haus wird

gesucht von 18—20 Jahren per
Oktober. Adresse bei d >r Expedition
unter H . 4 abzugebsn erbeten.

Alteufteig.

Arvievaek
Kinderzwiebackmehl

Wich snscheö BMwerk
Sonntags:

Schlagnihmslichm M Eis
empfiehlt

K. Wetter.

Im Konkurse über das Vermögen der Rolgerber Gottlieb Lutz
und Gottlieb Ettwein von hier kommen am

MW, de» 13 . SGeniber d. 3 . , NchmllW 3 W
auf dem hiesigen Rathause zum zweiten Mal zur öffentlichen Versteigerung:
Geb . Nr. 332 7 sr 70 lM ein im Jahre 1909 umgebautes

3stock. Wohn- «nd Gerbrrsigrbäudt mit
Hofraum . B.-V.-A . 21600 Mk.

Geb. Nr. 293 3 sr 28 ym « ohnhanS mit Gerberei
gebände u. Hofraum , B.-V.-A. 14 200 Mk.

Parz . Nr. 1216 9 sr 70 ym Gras-, Baum- und Gemüse¬
garten beimHaus

Parz. Nr . 1215/2 1 sr 06 ym Wiese daselbst,
Gemeinderätl . Anschlag zus . 40000 Mk.

Parz . Nr. 409 26 sr 12 ym Acker im Hellesberg 600 Mk.
Liebhaber sind mit dem Anfügen eingeladen , daß sich das Anwesen

vermöge seiner günstigen Lage und des bei diesem befindlichen großen
freien Platzes zu jedem anderen gewerblichen Unternehmen eignen würde.

Tie Zahlungsbedingungen sind günstig gestellt.
Bezirksnotar Beck.

Altensteig -Stadt.

A« allsn Plätze«

W " '
ohne Risiko, wo noch nicht
vertreten ! Anfr . Postfach 48
Karlsruhe i. B.

a Aitensteig.

Echte Tyroker i

Krauthobel s
Gemüsehöbel l

in allen Größen ^
empfiehlt billigst H

W . Veeri . ^
Alteufteig.

Verkaufe im Auftrag
';

Die den Rotgerbern Lorenz Lutz und Gottlieb Ettwein von
hier eigentümlich gehörigen Grundstücke , nämlich:

Geb. Nr. 216 u . 216 e 3 sr 70 lM ein Mock.
i. v«^ Wohnhaus Mit Werkstatt

. Bretterremise u. Hofraum , Parz . Nr . 103,1 . 2.3.
49 ym Gemüsegarten beim Haus , bringe ich am

MW , den 13. LGtesiSer Hs . 3s. , Nchiii . 3 W
auf den: hiesigen Rathaus zum zw .men Mal zur öffentlichen Versteigerung.

Mitverkauft werden : 1 Benzinmotor , 1 Deekengetriebe , L
Bandsäge , 1 Fräse und L Diktenhobelmaschine.

Ter Brandversicherungsanschlag des Gebäudes und der Zubehörstücke
beträgt 21900 Mk.

Liebhaber sind eiugeladeu.
Brzirksnotar Beck.

Grömbach.

W « « l IM li>.
' '

Im Auftrag meiner Schwägerin , der Frau Katharine Roh, Löwen¬
wirts Witwe in Grömbach bringe ich deren beiden Waldungen:

5 da 48 sr 79 ym im Drehwald undZ
58 sr 36 lM im Gerechtigkeitswald, U W

sowie dm Anteil ( Vs Tag ) an der Kohlsägmühle
M SMSIU,M LI . scsteiMr IM, mchuiitWs L llhr
auf dem Rarhaus in Grömbach zmu zweiten - uud letztenmal im
offen,lachen ckufstrsich zum Verkauf.

Lieb âber sind eingeladen.
Den 2 . September ! 9i2.

Ve'zi ksnolar Roh in Asperg.

zirka 500 Liter baltend
1 älteres Bett !
1 Kasten !

! Kinderschlitten >
! und verschiedene andere Ge - ;
! aenstände. !

EtLroel « .

Vortrefflicher Ersatz für
Obstwein.

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke.

Während der Obstmostbe¬
reitung ist Breisgauer Most¬
ansatz zur Vermengung nnd
Vergahrung mir Natur¬
most sehr geeignet, weil das
Getränt dadurch besser und

haltbarer wird.
Niederlage: 8

6 . Vk . l.uir dlrvtif., stltsnsteig K

Handwerkskammer Rentlingen.

Meisterprüfungen
In den Monaten November und Dezember 1912 , sowie im Januar

1913 finden am Sitz der Kammer Meisterprüfungen in sämtlichen Ge¬
werben statt. Den Prüfungen gehen mehrere 12 -tägige , freiwillige Vor¬
bereitungskurse in Buchführung, Wechselkunde, Kalkulation, Gewerberecht
und Gesetzeskunde voraus . Das Unterrichtsgeld einschließlich Lehr¬
mittel beträgt 10 Mark . Der erste Kurs beginnt voraussichtlich am
Montag , den 2ll September ds . Js . Anmeldungen zur Prüfung,
wozu Formulare unentgeltlich von der Geschäftsstelle der Handwerkskammer
bezogen werden können , sind mit dem Nachweis (Zeugnisse oder amtliche
Bescheinigung ) einer mindestens 4jährigen Gesellenzeit und mit der Angabe,
ob ein Vorbereitungskurs besucht werden will, unverzüglich , spätestens
aber bis 1 . Oktober ds . Js . an die Handwerkskammer einzusenden . Mit
der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 20 Mark und im Falle des
Kursbesuches zusammen der Betrag von 30 Mark zu bezahlen . Diese
Beträge können mittels Zahlkarte aus unser Postscheckkonto Nr . 847 ein¬
gezahlt werden.

Ganz besonders aber weisen wir darauf hin, daß vom
1. Oktober ISIS ab die Zulassung zur Meisterprüfung vom
Nachweise des Bestehens der Gesellenprüfung abhängig ist.

Da die Abhaltung einer Frühjahrs -Meisterprüfung nur für solche
Gewerbe in Frage kommen kann , die mindestens 4 Kandidaten stellen,
ist sämtlichen in Betracht kommenden Handwerkern die sofortige Anmeldung
dringend zu empfehlen.

Rentlingen , den 1 . September 1912.
Die Handwerkskammer:

K. Bollmer . K. Hermann.

Kirchliche Anzeige
der Methodisten -Gemeinde.
Ss««t«s , de« 8 . Sept. wird Herr Prediger

Heinrick Wan«.
Präsident des Bethanien -Vereins aus Frankfurt am Main

morgens S Uhr am Worte dienen und nachmittags 2 Uhr einen

Uortrag
halten über das Thema:

„Die weibliche Diakonie , eine Perle christlicher
Liebestätigkeit " .

Jedermann ist freundlich eiugetaden ! Besonders aber seien
die jungen Töchter von Altensteig und Umgebung ermuntert, sich zu diesem
Vortrag zahlreich einzufinden!

Egenhausen.

Dairkfagttttg.
Für alle Beweise herzliche: Teilnahme, die

wir während der Krankheit und bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Gattin , Schwester, Tante

^ uud Großtante

Katharine R*»r
Keb. Heintel

erfahren durften, sowie für die zahlreiche Be-
gleirung von Nah und Fern zu ihrer letzten
Ruhestätte sagen herzlichen Dank

Im Namen der dauernden Hinterbliebenen:
der Gatte

Johann Adam Renz. >

Sämtliche

Bücher
für die Latein- und Realschule,
: : sowie für die Volksschule ::

empfiehlt bestens die

W . Rtrker'
sch« BuiWMiW,

L. Lank , Altensteig.



Altensteig.
Wegen Aufgabe der Brauerei verkaufe ich meine sämtliche

Lager- ii. TmMlWn
zu Mostfässer geeignet

am Dienstag , den 10 . Sept . Markttag) vorm . . 11 Uhr.
Frau Pfeifte zur Blume.

Schönen «»verregneten

Saat - Roggen
hat zu verkaufen

Obige.

Altensteig.
Mein Lager in

Oefen
habe ich für den Herbst wieder frisch sortiert, und mit ver¬
schiedenen Neuheiten ausgestattet . In reichhaltigster Aus¬
wahl empfehle ich besonders:

Rheinische und Wafferalfinger

Regulierfüllöfen
Regulierkochöfen
Kochöfen mit Vorherd

außen und innen heiz - und kochbar

Schwöb . Landkochöfen
mit Wasserschiff

Hopewell -Oefen
mit und ohne Aufsatz

Pottöfen : : Kesselösen

Dauerbraudöfen
in einfach schwarzer bis hochfein emaillierter Ausstattung

das Stück von Mark 13 .— an.

Einige Regulierfüllöfen
— ältere Modelle — gebe ich, um damit zu räumen,
äußerst billig ab.

Paul Beck.

« seil
8t6ri!i8iei'-LWarstk

aaü Llmsrvkliglässi'

sinä unübsrtrolksn in 6üts uncl llausrhastigksit. praktisch unü
leistungsfähig im Ksdi-aucb.

Kutsoniisrlös ffsbriklagsr kür /lltsnstsig mit Umgebung:

ttart it8N88>KI' 88N . , LirellmrMMIz.
— statiloge gratis.

IVIoclsrns

Lleiäsr- u . 8 ! u8kN 8toff6
für stisrbst uncl Wintsr

Reinen

Rußfand
hat zu verkaufen

Aug. 3ochsr , Altensteig.

Lltenstsig.

Altensteig.

Herrenanrüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
klave Urveiteranrüge
Arbeikshosen

i Lodenjoppen
^ Hosenträger
! Norrnalhernden
! Farbige Hemden
j Kragen , Brüste
! Manschetten
! Cravatten
! schwarz u . wrbig
> empfiehl : billigst

j Sitz WlzMM
Tuch- n . Kleidsrhandlung.

Altensteig.
Geeichte

in gediegener , besonders kräftiger Aue
führung , grün lackier:

6 8 10 Zir . Tragkraft
ä M . 15 — 17 — 20 .- 22 .— 25 . — 28 .—

Junger Mann kann sich zum

Lherrrffeuv
ausbiloen . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburg i . Baden.

Kirchliche Nachrichten.
14 . Sonntag nach Trinitatis,

8 . Scpt. Evongel. Gottesdienst
' - 10 Uhr vormittags . Die Christen¬
lehre fällt aus . Abends V---8 Uhr
Jungfrauenverein.

Mittwoch , den LI. September
abends 8 Uhr Bibelstunde, oben,
(Herr Miss . Göhring) . Gemein¬
schaftsstunde abends 8 Uhr.

Methodisteugemeiude.
Sonntag , den 8 . September,

morgens 9 ^ 2 Uhr Predigt von
Herrn Prediger Heinrich Mann
aus Frankfurt a . M . , vormittags
10 " . Uhr Sonntagsschule, nach¬
mittags 2 Uhr Bortrag von
Herrn Prediger H . Mann, Präsi¬
dent des Bethanien- Vereins über:
„Die weibliche Diakonie , eine
Perle christlicher Liebestätig¬
keit". Abends fällt der Gottes¬
dienst aus.

Mittwoch , den 1L. September,
abends 8 ^ « Uhr Gebetstunde.

sowie dazu gehörigeGewichte
LafelrvMseLH
Vrrtterrvaseir
SLulrirrvsKeir
Söszirrllrv «rAes*

in groster Auswahl
zu billigsten Preisen empfiehlt

W . Beeri (Sah. A. KlScher.

r 2slms
?f3 !2grs58llVki ! kk' .

r L 8 » i!
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8vr6ed8lMükü ^ käkü lag
^ 23kv6p8rLtl0ffKll. KM8t ! . LLkllkrbatt . ?Ivmd6ll 6tL.
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^ 23dü2ikd6v dkl LvvküLMg 8k1im6!'28iiHki !ä6r » Mkl . 4.

Das selbsttätige Wssebmittel.

üesiniirierl ßrünülicli

§ ^ o/ 'oö / u . ss/oö ^ /
«vr ln O^tstncklpOkckttM. « «MM» io»».

«LMM. L. vv88LU)0K?. Allein, bsdeik . ». ck O» »Itekt»n
llenKe ! r Sleick - Loris

s


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

